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Gebote und Verbote im Straßenverkehr
Die 10 Gebote

Aufgabe 1:  Umkreise alle Verkehrsschilder mit rot, die für Verbote stehen. 

Aufgabe 2:  Umkreise alle Verkehrsschilder mit blau, die für Gebote stehen.

Aufgabe 3:  Lies den Text.



Fahre gerade aus 

oder biege links ab.

Du darfst hier nicht 

wenden!

Du darfst nicht über-

holen!

Fahre rechts vorbei.

Das Parken ist hier 

nicht erlaubt!

Fahrradfahren nicht 

gestatet!
Fahre mindestens  

50 km/h.

Fahre jetzt nach 

links.

Damit Auto- und Radfahrer sowie Fußgänger gut miteinander umgehen können 

und möglichst keine Unfälle passieren, bedarf es einiger Regeln. Diese Regeln 

sind in der Straßenverkehrsordnung (StVO) festgeschrieben und gelten für den 

gesamten Straßenverkehr. Jeder muss sich daran halten, wenn er am Straßenver-

kehr teilnehmen will. Der Verkehr auf der Straße, auf Bürgersteigen oder auch auf 

Parkplätzen wird mithilfe vieler Verkehrszeichen geregelt. 

Es gibt Zeichen, die die Vorfahrt regeln, Zeichen, die zur Vorsicht mahnen oder 

Zeichen, die auf etwas hinweisen. Es gibt aber auch Verkehrszeichen, die etwas 

verbieten. Sie werden Verbotsschilder genannt. Sie sind meistens rund und haben 

einen roten Rand. Andere Verkehrszeichen weisen darauf hin, dass Verkehrsteil-

Ŷehŵer etwas Besiŵŵtes tuŶ solleŶ, z.B. reĐhts aďďiegeŶ. Diese ZeiĐheŶ siŶd 
meist blau und werden Gebotsschilder genannt.
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Gebote und Verbote im Straßenverkehr

Aufgabe 1:  Was bedeuten die Verkehrszeichen? Schreibe es auf die Linien. 

Damit Auto- und Radfahrer sowie Fußgänger gut miteinander umgehen können 

und möglichst keine Unfälle passieren, bedarf es einiger (1)______________. Diese  

Regeln sind in der (2)_______________________________ (StVO) festgeschrieben und 

gelten für den gesamten Straßenverkehr. Jeder muss sich daran halten, wenn er am 

(3)_______________________ teilnehmen will. Der Verkehr auf der Straße, auf Bür-

gersteigen oder auch auf Parkplätzen wird mithilfe vieler (4)_____________________ 

geregelt. 

Es gibt Zeichen, die die Vorfahrt regeln, Zeichen, die zur (5)_____________________  

mahnen oder Zeichen, die auf etwas hinweisen. Es gibt aber auch Verkehrszeichen, die 

etwas verbieten. Sie werden (6)___________________________ genannt. Sie sind meis-

tens rund und haben einen (7)_______________ Rand. Andere weisen darauf hin, dass 

VerkehrsteilŶehŵer etwas Besiŵŵtes tuŶ solleŶ, z.B. reĐhts aďďiegeŶ. Diese ZeiĐheŶ 

sind meist (8)_____________ und werden (9)___________________________ genannt.

Regeln  –  Vorsicht  –  Gebotsschilder  –  Verkehrszeichen  –  roten –  blau  –  

Straßenverkehrsordnung  –  Straßenverkehr  –  Verbotsschilder



Aufgabe 2:  Vervollständige den Lückentext. 

Die 10 Gebote
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MariŶ Luthers „Was ist das?“ ;Teil ϭͿ

Der Reforŵator MariŶ Luther ;ϭϰ8ϯ – ϭϱϰϲͿ ǀerfasste eiŶ BuĐh, iŶ deŵ er deŶ 
ĐhristliĐheŶ GlauďeŶ uŶd die ĐhristliĐheŶ SiteŶ aufsĐhrieď uŶd auĐh erklärte. Die-

ses Werk wird Katechismus genannt. Für Geistliche und Unterrichtende schrieb er 

deŶ großeŶ, für die AllgeŵeiŶheit der MeŶsĐheŶ eiŶeŶ kleiŶeŶ KateĐhisŵus.

Aufgabe 1:  Schneide die 10 Gebote aus.

Aufgabe 2:		 Bringe	die	ϭϬ	Geďote	in	die	riĐhige	Reihenfolge.

ϰ. Du sollst Vater uŶd Muter ehreŶ, auf dass es dir ǁohl gehe uŶd du laŶge leďest auf  
 Erden.

ϭϬ. Du sollst ŶiĐht ďegehreŶ deiŶes NäĐhsteŶ Weiď, KŶeĐht, Magd, Vieh ŶoĐh alles,  
 was sein ist.

6. Du sollst nicht ehebrechen.

7. Du sollst nicht stehlen.

3. Du sollst den Feiertag heiligen.

8. Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.

Ϯ. Du sollst deŶ NaŵeŶ des HerrŶ, deiŶes Gotes, ŶiĐht uŶŶütz geďrauĐheŶ;  
 deŶŶ der Herr ǁird deŶ ŶiĐht uŶgestrat lasseŶ, der seiŶeŶ NaŵeŶ ŵissďrauĐht.

ϭ. IĐh ďiŶ der Herr, deiŶ Got. Du sollst keiŶe aŶdereŶ Göter haďeŶ ŶeďeŶ ŵir.

9. Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus.

5. Du sollst nicht töten.

Bearbeite nun Teil 2. 

Die 10 Gebote
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MariŶ Luthers „Was ist das?“ ;Teil 1Ϳ

Der Reforŵator MariŶ Luther ;1ϰ8ϯ – 1ϱϰϲͿ ǀerfasste eiŶ BuĐh, iŶ deŵ er deŶ 
ĐhristliĐheŶ GlauďeŶ uŶd die ĐhristliĐheŶ SiteŶ aufsĐhrieď uŶd auĐh erklärte. Die-

ses Werk wird Katechismus genannt. Für Geistliche und Unterrichtende schrieb er 

deŶ großeŶ, für die AllgeŵeiŶheit der MeŶsĐheŶ eiŶeŶ kleiŶeŶ KateĐhisŵus.

Aufgabe 1:  Schneide die 10 Gebote aus.

Aufgabe 2:		 Bringe	die	ϭϬ	Geďote	in	die	riĐhige	Reihenfolge.	Ergänze	die	fehlenden	
 Nummern.

 Du sollst Vater uŶd Muter ehreŶ, auf dass es dir ǁohl gehe uŶd du laŶge leďest auf  
 Erden.

 Du sollst ŶiĐht ďegehreŶ deiŶes NäĐhsteŶ Weiď, KŶeĐht, Magd, Vieh ŶoĐh alles,  
 was sein ist.

 Du sollst nicht ehebrechen.

7. Du sollst nicht stehlen.

3. Du sollst den Feiertag heiligen.

 Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.

 Du sollst deŶ NaŵeŶ des HerrŶ, deiŶes Gotes, ŶiĐht uŶŶütz geďrauĐheŶ;  
 deŶŶ der Herr ǁird deŶ ŶiĐht uŶgestrat lasseŶ, der seiŶeŶ NaŵeŶ ŵissďrauĐht.

1. IĐh ďiŶ der Herr, deiŶ Got. Du sollst keiŶe aŶdereŶ Göter haďeŶ ŶeďeŶ ŵir.

9. Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus.

5. Du sollst nicht töten.

Bearbeite nun Teil 2. 

Die 10 Gebote
!
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MariŶ Luthers „Was ist das?“ ;Teil 1Ϳ

Der Reforŵator MariŶ Luther ;1ϰ8ϯ – 1ϱϰϲͿ ǀerfasste eiŶ BuĐh, iŶ deŵ er deŶ 
ĐhristliĐheŶ GlauďeŶ uŶd die ĐhristliĐheŶ SiteŶ aufsĐhrieď uŶd auĐh erklärte. Die-

ses Werk wird Katechismus genannt. Für Geistliche und Unterrichtende schrieb er 

deŶ großeŶ, für die AllgeŵeiŶheit der MeŶsĐheŶ eiŶeŶ kleiŶeŶ KateĐhisŵus.

Aufgabe 1:  Schneide die 10 Gebote aus.

 Du sollst Vater uŶd Muter ehreŶ, auf dass es dir ǁohl gehe uŶd du laŶge leďest auf  
 Erden.

 Du sollst ŶiĐht ďegehreŶ deiŶes NäĐhsteŶ Weiď, KŶeĐht, Magd, Vieh ŶoĐh alles,  
 was sein ist.

 Du sollst nicht ehebrechen.

 Du sollst nicht stehlen.

 Du sollst den Feiertag heiligen.

 Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider deinen Nächsten.

 Du sollst deŶ NaŵeŶ, des HerrŶ, deiŶes Gotes, ŶiĐht uŶŶütz geďrauĐheŶ;  
 deŶŶ der Herr ǁird deŶ ŶiĐht uŶgestrat lasseŶ, der seiŶeŶ NaŵeŶ ŵissďrauĐht.

 IĐh ďiŶ der Herr, deiŶ Got. Du sollst keiŶe aŶdereŶ Göter haďeŶ ŶeďeŶ ŵir.

 Du sollst nicht begehren deines Nächsten Haus.

 Du sollst nicht töten.

Aufgabe 3:		 WelĐhe	Geďote	theŵaisiereŶ	Got,	welĐhe	ďetrefeŶ		 	 	 	
 das menschliche Leben? Schreibe auf.

Bearbeite nun Teil 2. 

Die 10 Gebote

Aufgabe 2:		 BriŶge	die	ϭϬ	Geďote	iŶ	die	riĐhige	ReiheŶfolge.	ErgäŶze	die	fehleŶdeŶ	
 Nummern.
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MeiŶe ϭϬ Geďote iŶ der Faŵilie

Aufgabe 1:		 Lies	dir	die	folgeŶdeŶ	FaŵilieŶregelŶ	durĐh.	

In jeder Familie gibt es Regelungen 

oder AďspraĐheŶ. Sie siŶd Ŷöig, uŵ 
klare Grenzen zu setzen oder den Fami-

lienfrieden zu sichern und damit nicht 

stäŶdig gestriteŶ wird. Die AŶzahl oder 
wie streng solche Regeln ausfallen, ist 

iŶ jeder Faŵilie uŶtersĐhiedliĐh. MaŶ 
könnte solche Absprachen auch Gebote 

nennen, also Regeln, die von jedem 

Familienmitglied befolgt werden sollen. 

Meist setzeŶ die ElterŶ solĐhe RegelŶ 
fest. Jetzt bist du aber mal dran! 

Aufgabe 2:		 SuĐhe	dir	ϭϬ	FaŵilieŶgeďote	aus,	die	für	diĐh	uŶďediŶgt	iŶ	eiŶer	Faŵilie	 
 gelten sollten und markiere sie mit einem Kreuzchen. 

Aufgabe 3:		 OrdŶe	ŶuŶ	deiŶe	ϭϬ	Geďote	ŶaĐh	deiŶer	persöŶliĐheŶ	WiĐhigkeitsskala.	 
	 BegiŶŶe	ŵit	deŵ	wiĐhigsteŶ	Geďot	uŶd	Ŷoiere	sie	iŶ	deiŶeŵ	Het.

Spiele nicht mit dem Essen!

Räume das Zimmer auf!

Gehe frühzeiig zu Bet!

Schau nicht zu lange fern!

Mache deine Hausaufgaben!

MaĐhe deiŶ Bet!

Gehe mit dem Hund!

Lasse jemanden ausreden!

BeŶutze keiŶe SĐhiŵpfwörter!

Hilf deinen Eltern!

BriŶg deŶ Müll ruŶter!

Giď zur BegrüßuŶg die HaŶd!

Leg das SŵartphoŶe weg!

Sage „DaŶke“ uŶd „Bite“!

Sprich in einem angemessenen Ton!

Zerstöre ŶiĐhts ŵutwillig!

Sei freuŶdliĐh uŶd Ŷet!

Helt euĐh gegeŶseiig!

Hört euĐh zu!

Spart Wasser und Strom!

Verbringt die Zeit gemeinsam!

KeiŶe Gewalt!

Die 10 Gebote
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Aufgabe 1:		 BesĐhreiďe,	was	du	auf	deŶ	BilderŶ	siehst.	Was	haďeŶ	sie	ŵit	deŵ	füŶteŶ	 
	 Geďot	zu	tuŶ?	SĐhreiďe	es	iŶ	deiŶ	Het.

Du sollst nicht töten.

Das füŶte Geďot: NiĐht töteŶ

Aufgabe 3:  Versuche zu erklären, was Albert Einstein mit dem folgenden Zitat 

	 ausdrüĐkeŶ	wollte.	SĐhreiďe	iŶ	deiŶ	Het.

Aufgabe 2:		 Diskuiert	iŶ	der	Klasse,	oď	das	füŶte	Geďot	auĐh	für	Tiere	gilt.

Die 10 Gebote

„Der MeŶsĐh erfaŶd die Atoŵďoŵďe. 

DoĐh keiŶe Maus der Welt würde eiŶe Mausefalle koŶstruiereŶ.“
                                                                                                                         (Albert Einstein, 1879-1955)

Aufgabe 4:		 EriŶde	selďst	eiŶeŶ	ähŶliĐheŶ	SpruĐh	wie	Alďert	EiŶsteiŶ	oder	iŶde	eiŶ	
      anderes eindrückliches Zitat mit ähnlichem Inhalt. 
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Aufgabe 1:		 Noiere	ein	SpriĐhwort,	das	zu	dieser	Erzählung	passt.

Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider 

deinen Nächsten.

Das aĐhte Geďot: NiĐht lügeŶ

Aufgabe 2:		 Finde	ein	passendes	Ende	zu	dieser	GesĐhiĐhte.	SĐhreiďe	in	dein	Het.

In der Stadt gab es eine Gruppe Jugendlicher, die sich immer wieder auf dem Rat-

hausplatz tƌaf. EiŶes Tages waƌ ihŶeŶ sehƌ laŶgweilig uŶd so ďesĐhlosseŶ sie, deŶ 
StadtďewohŶeƌŶ eiŶeŶ StƌeiĐh zu spieleŶ. Sie ƌiefeŶ: „Hilfe! EiŶe FreuŶdiŶ ǀoŶ uŶs 
ist üďerfalleŶ ǁordeŶ! Sie ist ǀerletzt. Hilfe!“

Das Geschrei hörte man in der ganzen Stadt. Viele 

kamen angerannt und auch der Bürgermeister im 

Rathaus zögerte nicht und kam den Jugendlichen 

entgegengerannt, um zu helfen. Kurz darauf bog ein 

RetuŶgswageŶ ŵit BlauliĐht uŶd SiƌeŶe hasig uŵ die 
EĐke uŶd stoppte ďei deƌ MeŶsĐheŶŵeŶge. Als sie 
alle die Gƌuppe eƌƌeiĐht hateŶ, fƌagteŶ sie: „Wo ist 

eure ǀerletzte FreuŶdiŶ?“

Die JugeŶdliĐheŶ laĐhteŶ laut uŶd sagteŶ: „Ihr seid so doof! Wir haben nur mit euch 

gespielt uŶd ihr seid auf uŶsereŶ Witz hereiŶgefalleŶ.“

EiŶes Tages saßeŶ die JugeŶdliĐheŶ wiedeƌ aŵ Rathausplatz zusaŵŵeŶ. Wiedeƌ 
hateŶ sie LaŶgeweile. Wiedeƌ ƌiefeŶ sie: „Hilfe! UŶser FreuŶd hat siĐh sĐhliŵŵ aŶ 
eiŶer SĐherďe gesĐhŶiteŶ! Er ǀerďlutet!“ Wieder lief die ganze Stadt zusammen, 

deƌ Büƌgeƌŵeisteƌ auĐh uŶd auĐh deƌ RetuŶgswageŶ kaŵ wiedeƌ ŵit ƋuietsĐheŶ-

den Reifen auf den Rathausplatz gefahren. Doch wieder mussten sie feststellen, dass 

es nur ein übler Scherz der Jugendgruppe war.

EiŶ paaƌ Tage späteƌ giŶg eiŶ Feueƌteufel uŵheƌ uŶd steĐkte das EiŶkaufszeŶtƌuŵ 
iŶ BƌaŶd. Die MeŶsĐheŶ iŶ deƌ Stadt waƌeŶ alle so ďesĐhätigt, dass sie es ŶiĐht 
mitbekamen. Nur die Jugendlichen auf dem Rathausplatz, die wieder einmal zu-

sammensaßen, entdeckten die dunklen Rauchsäulen, die aus dem Dach des Ein-

kaufszeŶtƌuŵs aufsiegeŶ. Die JugeŶdliĐheŶ üďeƌlegteŶ 
nicht lange und riefen in Panik, so dass es auch jeder in 

deƌ Stadt höƌeŶ ŵusste: „Hilfe! Das EiŶkaufszeŶtruŵ 
ďreŶŶt! SĐhŶell!“

Die Einwohner der Stadt und auch der Bürgermeister 

im Rathaus hörten das Geschrei der Jugendlichen, aber 

sie lachten nur laut und dachten an ihre Streiche. Einer 

deƌ JugeŶdliĐheŶ lief zuŵ Büƌgeƌŵeisteƌ uŶd sĐhƌie: 
„Daŵals haďeŶ ǁir iŵŵer gelogeŶ, doĐh jetzt erzähleŶ ǁir die Wahrheit.“ Schließ-

lich ging der Bürgermeister mit auf den Rathausplatz um zu gucken. Diesmal war es 

nicht gelogen. Auch er sah nun, dass es brannte und verständigte die Feuerwehr.  

Die 10 Gebote
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  1. IĐh ďiŶ der Herr, deiŶ Got. Du sollst keiŶe 
 aŶdereŶ Göter haďeŶ ŶeďeŶ ŵir.
  2. Du sollst den Namen des Herrn, deines 
  Gotes ŶiĐht uŶŶütz geďrauĐheŶ; deŶŶ  
 der Herr ǁird deŶ ŶiĐht uŶgestrat lasseŶ, 
 der seinen Namen missbraucht.
  3. Du sollst den Feiertag heiligen.
  4. Du sollst Vater uŶd Muter ehreŶ, auf  
 dass es dir wohl gehe und du lange lebest 
 auf Erden.
  5. Du sollst nicht töten.
  6. Du sollst nicht ehebrechen.
  7. Du sollst nicht stehlen.
  8. Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider 
 deinen Nächsten.
  9. Du sollst nicht begehren deines Nächsten 
 Haus.
10. Du sollst nicht begehren deines Nächsten 
 Weiď, KŶeĐht, Magd, Vieh ŶoĐh alles, ǁas 
 sein ist.

Hier siehst du alle 10 Gebote. 
Die Formulierungen stammen 
ǀoŶ MariŶ Luther, als er deŶ 
heďräisĐheŶ Urtext der Biďel iŶs 
Deutsche übersetzte.

Das Hebräische lässt allerdings 
viel Spielraum bei der Überset-
zung. Es ist auch möglich, dass 
die Gebote nicht mit „Du sollst 
nicht…“ beginnen, sondern mit 
„Du wirst nicht…“.

Wenn man als Christ nun diese 
Gebote als „Du wirst nicht…“-
Gebote liest, bekommen sie eine 
Ŷeue DiŵeŶsioŶ uŶd Tiefe. Liest 
man also nun beispielsweise „Als 

Christ wirst du nicht stehlen!“, 
so hat ein gläubiger Christ gar 
keiŶe aŶdere MögliĐhkeit als siĐh 
an dieses Gebot zu halten. Ver-
stößt er doch gegen ein Gebot, 
so bedeutet es für ihn sogleich, 
dass er kein Christ sein kann.

Aufgabe 1:		 SĐhreiďe	alle	Geďote	iŶ	die	„Du	wirst	ŶiĐht…“-Forŵ	uŵ.

Aufgabe 2:		 SĐhreiďe	SiĐhpuŶkte	auf	die	LiŶieŶ,	was	für	diĐh	eiŶeŶ	guteŶ	ChristeŶ 

 ausmacht.

Die 10 GeboteDie 10 „Du wirst nicht...“-Gebote 
- EiŶe aŶdere IŶterpretaioŶ
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Aufgabe 1:		 SĐhreiďe	alle	Geďote	iŶ	die	„Du	wirst	ŶiĐht…“-Forŵ	uŵ.

Aufgabe 3:		 SĐhreiďe	auf	die	LiŶieŶ,	wie	die	„Du	wirst	ŶiĐht…“-Geďote	auf	diĐh	wirkeŶ.

Aufgabe 2:  Schreibe auf, was für dich einen guten Christen ausmacht und begründe.

Die 10 Gebote
!

  1. IĐh ďiŶ der Herr, deiŶ Got. Du sollst keiŶe 
 aŶdereŶ Göter haďeŶ ŶeďeŶ ŵir.
  2. Du sollst den Namen des Herrn, deines 
  Gotes ŶiĐht uŶŶütz geďrauĐheŶ; deŶŶ  
 der Herr ǁird deŶ ŶiĐht uŶgestrat lasseŶ, 
 der seinen Namen missbraucht.
  3. Du sollst den Feiertag heiligen.
  4. Du sollst Vater uŶd Muter ehreŶ, auf  
 dass es dir wohl gehe und du lange lebest 
 auf Erden.
  5. Du sollst nicht töten.
  6. Du sollst nicht ehebrechen.
  7. Du sollst nicht stehlen.
  8. Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider 
 deinen Nächsten.
  9. Du sollst nicht begehren deines Nächsten 
 Haus.
10. Du sollst nicht begehren deines Nächsten 
 Weiď, KŶeĐht, Magd, Vieh ŶoĐh alles, ǁas 
 sein ist.

Hier siehst du alle 10 Gebote. 
Die Formulierungen stammen 
ǀoŶ MariŶ Luther, als er deŶ 
heďräisĐheŶ Urtext der Biďel iŶs 
Deutsche übersetzte.

Das Hebräische lässt allerdings 
viel Spielraum bei der Überset-
zung. Es ist auch möglich, dass 
die Gebote nicht mit „Du sollst 
nicht…“ beginnen, sondern mit 
„Du wirst nicht…“.

Wenn man als Christ nun diese 
Gebote als „Du wirst nicht…“-
Gebote liest, bekommen sie eine 
Ŷeue DiŵeŶsioŶ uŶd Tiefe. Liest 
man also nun beispielsweise „Als 

Christ wirst du nicht stehlen!“, 
so hat ein gläubiger Christ gar 
keiŶe aŶdere MögliĐhkeit als siĐh 
an dieses Gebot zu halten. Ver-
stößt er doch gegen ein Gebot, 
so bedeutet es für ihn sogleich, 
dass er kein Christ sein kann.

Die 10 „Du wirst nicht...“-Gebote 
- EiŶe aŶdere IŶterpretaioŶ
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Aufgabe 1:		 SĐhreiďe	alle	Geďote	iŶ	die	„Du	wirst	ŶiĐht…“-Forŵ	uŵ.

Aufgabe 4:		 Giďt	es	für	diĐh	ŶoĐh	eiŶ	weiteres	Geďot/eiŶ	Moto,	das	iŶ	deiŶeŵ	LeďeŶ	 
 große Bedeutung hat und die 10 Gebote erweitern könnte? 

Die 10 Gebote

  1. IĐh ďiŶ der Herr, deiŶ Got. Du sollst keiŶe 
 aŶdereŶ Göter haďeŶ ŶeďeŶ ŵir.
  2. Du sollst den Namen des Herrn, deines 
  Gotes ŶiĐht uŶŶütz geďrauĐheŶ; deŶŶ  
 der Herr ǁird deŶ ŶiĐht uŶgestrat lasseŶ, 
 der seinen Namen missbraucht.
  3. Du sollst den Feiertag heiligen.
  4. Du sollst Vater uŶd Muter ehreŶ, auf  
 dass es dir wohl gehe und du lange lebest 
 auf Erden.
  5. Du sollst nicht töten.
  6. Du sollst nicht ehebrechen.
  7. Du sollst nicht stehlen.
  8. Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider 
 deinen Nächsten.
  9. Du sollst nicht begehren deines Nächsten 
 Haus.
10. Du sollst nicht begehren deines Nächsten 
 Weiď, KŶeĐht, Magd, Vieh ŶoĐh alles, ǁas 
 sein ist.

Hier siehst du alle 10 Gebote. 
Die Formulierungen stammen 
ǀoŶ MariŶ Luther, als er deŶ 
heďräisĐheŶ Urtext der Biďel iŶs 
Deutsche übersetzte.

Das Hebräische lässt allerdings 
viel Spielraum bei der Überset-
zung. Es ist auch möglich, dass 
die Gebote nicht mit „Du sollst 
nicht…“ beginnen, sondern mit 
„Du wirst nicht…“.

Wenn man als Christ nun diese 
Gebote als „Du wirst nicht…“-
Gebote liest, bekommen sie eine 
Ŷeue DiŵeŶsioŶ uŶd Tiefe. Liest 
man also nun beispielsweise „Als 

Christ wirst du nicht stehlen!“, 
so hat ein gläubiger Christ gar 
keiŶe aŶdere MögliĐhkeit als siĐh 
an dieses Gebot zu halten. Ver-
stößt er doch gegen ein Gebot, 
so bedeutet es für ihn sogleich, 
dass er kein Christ sein kann.

Die 10 „Du wirst nicht...“-Gebote 
- EiŶe aŶdere IŶterpretaioŶ

Aufgabe 3:		 SĐhreiďe	auf	die	LiŶieŶ,	wie	die	„Du	wirst	ŶiĐht…“-Geďote	auf	diĐh	wirkeŶ.

Aufgabe 2:  Schreibe auf, was für dich einen guten Christen ausmacht und begründe.
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